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die Wirtschaftslage
—jlltbeif des Mrkschafksbeirakes. — Das neue Mrt-

-programm. — Me der Ausländer Deutschlands

isrs
it

Wirtschaftslage sieht.
Wirtschaftsbeirat der Reichsregie-

S hat seine Arbeit beendet, ohne daß es ihm möglich
sich auf ein großes , grundlegendes Programm zu

Die Interessengegensätze innerhalb dieses Gre»
NssS waren zu groß. Jetzt hat die Reichsregie.

8 wieder das Wort . Das neue W i r t scha f t s p r o-
d,n . mit dessen Aufstellung sie begonnen hat, soll in
Linie mit der schon bis zum Ueberdruß angekündig-
reisfenkung  Ernst machen. Man muß sich nun

'er klar sein, daß wir , wenn es zu einer Wirtschafts-
."»ig kommen soll, eine Hebung der Konsum»
t brauchen. Davon muß bei Aufstellung des Wirt-
'Programms , muß auch bei der Preisfenkungsaktion
'gangen werden. Es wird also nicht möglich sein, ein-
die Löhne zu ermäßigen , sondern es wird darauf an-
M, mit der allgemeinen Preisregelung auch die Re-
8 der Lohnfrage und der Frage des Mietpreises in
sicher Formung zu verbinden. Es muß anerkannt

daß von Arbeitnehmerseite vor allem in der
der Tarifverträge keine unüberwindlichen Schmie-

, j*n bereitet wurden , und es muß anerkannt wer-
c1, auch von Arbeitgeberseite, und darin ist vielleicht
^ >>chtigste Ergebnis des Wirtschaftsbeirates zu erblik»

?n berechtigten Einwendungen der Lohn- und Ge-
» »Npfänger Rechnung getragen wurde,
fv*», übrigen seufzt nach wie vor die ganze Welt unter
sten̂weren Wirtschaftskrise,  die sich sogar mehr

^ehr in den Ländern bemerkbar macht, die im Golde
..IiNen, also in Frankreich und in den . Vereinigten

N von Nordamerika . Gerade aus dem Gesichtspunkt
festeren Wirtschaftsstellung heraus , ist es nun interes-

M hören, was ein führender Wirtschaftler der Ver-
?N Staaten über die Krise zu sagen hat. Der Prü¬
der General Motors Corporation I . D. M o o n e y
'g dieser Tage in Rüsselsheim bei den Opelwerken
Pressevertreters , um sich mit ihnen über die drin»

ch Wirtschaftsfragen zu unterhalten , was . um so
zu begrüßen war , als Mooney der Leiter des Ge¬
hörtes der General Motors ist, der die wirtschaft-
?age aller Länder der Erde aus eigener Erfahrung
l.
Md ent Mooney  betonte , daß es vor allem not¬

sei, die verschiedenen wirtschaftlichen Auffassungen
Ländern einander anzugleichen, denn es fei äußer¬

lich schwer, eine Einigung auf einen gemeinsamen
'gspunkt der Diskussion herbeizuführen. Die glei-
>rgänge malen sich in einem deutschen oder franzö-
englischen oder amerikanischen Hirn notwendiger-

Nbers . Die Bildung einer gemeinsamen oder gar
sichen Meinung wird so bis zur Unmöglichkeit schwer

i# Ja es ist sogar in einzelnen Ländern keines-
«icht , eine einheitliche Auffassung über den Tatbe-

' ,.̂ er augenblicklichen wirtschaftlichen Lage zu finden
) werden die Wirtschaftsfragenmit so tiefgründiger

gä>̂ aft behandelt, daß eine Diagnose erst gestellt wer»
0 ..Pn , wenn der Patient schon tot ist. Die gesamte
je 'Mchaftliche Lage verträgt aber kaum noch irgend-

Verzögerungen. Man muß eben den Mut haben,
.Aridem Menschenverstand die Tatsachen zu erkennen

** die Grundlage schaffen für die Behandlung der tag»
siglicher werdenden Fragen . Mooney erklärte dann
Ifttt Nachdruck, daß keine Nation , wie grob sie auch
ilei, wirtschaftlich aus einer Insel levt, o. y. rein
M sich auf die Dauer , ohne ernstlichen Schaden für
8ene Wirtschaft befürchten zu müssen, von der übri¬

gst abfchließen. Nach Mooneys Auffassung braucht
%b neben dem Verständnis für seine Lage und

mWkch die Zahl der Nöte und der Jahre gewachsenen
. {§1 Sorgen vor allem eine Regelung seiner Zah-

Deutschland ist ein an Rohstoffen armes
^ 1 Industrie und Arbeitskraft ungemein reiches

Seine Zahlungsbilanz aber treibt es, trotz der
^steigerten Aktivität der Handelsbilanz , einem Ab-

\e  Dgegen , wenn sie nicht bald ins Gleichgewicht ge-
^rden kann. Da Deutschland keine Goldminen be-

nur in der Lage, seinen Zahlungsverpflichtungen
^ -" Äusland durch Warenlieferungen oder Leistungen

ddmen. Weitere Wege gibt es auf die Dauer nicht.
W schon fest, als der Dawesplan geschaffen und

0q K'tc aus dem Ausland an Deutschland gegeben mur
oq  M also Deutschland auf die Dauer in
Og Verpflichtungen nachzukommen, ,. „„
:)0 ! Ausfuhr an Waren unnd Leistungen die Einfuhr
,0g l " übersteigen, als die gesamten deutschen Zah

der Lage
erpflichtsingen nächzukommen, so muß die

Dichtungen die Forderungen an Deutschland
2,̂». Ob dies bei dem augenblicklichen Maß der

Zü Zahlungsverpflichtungen überhaupt möglich ist,
,00 £ eingehenden Prüfung der Glaubigerländer , wo>
.30 sden guten Willen Deutschlands ohne weiteres vor-
30 2 darf.
n0  Wlos ist dabei, daß die heutige Weltwirtschafts-

ftuftes ftr, soiwern m ver Haupisache eine Krise der Ver¬
teilung. Auf der einen Seite ist alles an Waren vorhan¬
den oder herstellbar, was die Welt braucht. Auf der ande¬
ren Seite aber stehen ganze Völker, die einen gewaltigen
Warenbedarf haben, denen aber die Mittel fehlen, um sie
zu bezahlen. An dritten Stellen aber sammelt sich in einem
langsamen, aber sicheren Prozeß Gold an , ohne seine Funk¬
tion als Vermittler im Warenaustausch zu erfüllen. Es
kristallisiert sich als wesentlich ein Verteilungspro»
ze  ß heraus . Es ist ein Unding, daß auf der einen Seite
Getreide, Vieh, Kaffee, Baumwolle , Wolle ufw. im Ueber-
fluß vorhanden ist, daß es aber auf der anderen Seite
Menschen gibt, die hungern , frieren und Not leiden, ob¬
wohl ungezählte Schiffe in den Häfen brach liegen, statt
ihre Aufgabe, die Waren von einem Land in das andere
zu befördern, erfüllen zu können. Mooney glaubt , daß die¬
ser internationale Güteraustausch nicht klappen kann, weil
sich die Nationen in falsche Vorstellungen verrannt ha¬
ben. Gerade in den letzten Tagen sind in den verschieden¬
sten Ländern neue Zölle geschaffen worden. (Die Entente¬
staaten sind aber dabei führend, ebenso die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ! Bei dieser Sachlage ist
Deutschland natürlich zu Gegenmaßnahmen gezwungen. —
Red.) Die Tendenz in allen Ländern sollte darauf hinaus-
gehen, die Zollmauern Schritt für Schritt auf ein Mindest¬
maß des nach vernünftigen wirtschaftlichen Erwägungen
absolut Notwendigen abzubauen . Neben der militärischen
muß die wirtschaftliche Abrüstung kommen, damit die Men»
schen und die Güter wieder zu einander können, je schneller,
umso besser.

Soweit der amerikanische Wirtschaftsführer . Seine
Darlegungen find zweifellos bemerkenswert. Aber es will
uns scheinen, daß er sie zweckmäßig vor allem an Frank»
reich  richten müßte , weil dessen Politik in allen Punkten
der von Amerika gepredigten wirtschaftlichen Vernunft zu
widerläuft.

Einberufung des Reichstags?
Ein kommunistischer Antrag . — Freitag Rede des Reichs-

finanzministers . — Die Osthilfe.
Berlin , 25. November.

Der Aeltestrnrat des Reichstages  ist , wie be¬
reits bekannt, für Donnerstag nachmittag  einbe¬
rufen worden . In dieser Aeltestenrastsitzung werden diel kommunistischen Vertreter  die Einberufung des
Reichtages für Mittwoch, den 2. Dezember 1931 mit folgen¬
der Tagesordnung fordern:

1. Stellungnahme des Reichstages zur wirtschaftlichen
und finanziellen Lage und zu den beabsichtigten neuen Rot-
Verordnungen der Reichsregierung;

2. Außenpolitische Aussprache, dabei im besonderen
Stellungnahme zum japanisch-chinesischen Krieg und Deutsch¬
lands Austritt aus dem Völkerbund.

Ob der Antrag auf Einberufung des Reichstags ange¬
nommen wird , hängt in erster Linie von der Stellung der
sozialdemokratischen  Mitglieder des Aeltestenrates
rb.

Aus dem Hüushattsausfchuk des Reichstags.
Im Haushaltausschuß des Reichstags  gab

der Vorsitzende bekannt, daß Reichsfinanzminister Dr.
Dietrich  ihm mitgeteilt habe, er stehe dem Haushaltaus¬
schuß am Freitag dieser Woche  zur Besprechung der
Winterhilfe  zur Verfügung . Eine Durchsprache der
Maßnahmen für die Winterhilfe sei nach Ansicht des Reichs-
finanzministers zeitlich möglich vor Stattfinden der allge¬
meinen Finanzdebatte . Der Ausschuß stimmte diesem Vor¬
schlag zu.

Der Haushaltausschuß des Reichstags befaßte sich im
übrigen mit der Aussprache über die

Oskhilfe-Rokverordnung.
Reichsminister Schlange - Schöningen  versprach,

sobald er die gesetzgeberischen Maßnahmen erledigt habe,
den Personalapparat der Osthilfe derart durchzuklären, daß
nur noch solche Persönlichkeiten im Amte bleiben dürfen, die
auch tatsächlich voll beschäftigt sind. Der Minister wies dann
auf die Bestrebungen hin, die Hilfsaktion auf andere Lan¬
desteile zu erweitern . Der Minister habe erst kürzlich De¬
putationen aus Schleswig-Holstein und aus Sachsen em¬
pfangen . Dieser stürmische Andrang zu den Maßnahmen
der Notverordnung passe schlecht zu der kritischen Aufnahme
die die Notverordnung in den eigenen Landkreisen hie und
da gefunden habe.

Der Minister anerkannte , daß auch in anderen Landkrei¬
sen. insbesondere aber in den bayerischen Rotbezirken die
Rot nicht geringer sei als in Ostpreußen. Er versprach, bald¬
möglichst auch für diese bayerische Rokbezirke eine zweck¬
mäßige Hilfsaktion einzuleilen. Bayern werde bestimmt so
betreut werden, wie es nach Maßgabe der vorhandenen
Hilfsmittel überhaupt möglich fei.

Angenommen  wurde eine Entschließung des Abg.
Dr . Stolver (Staatsvarteii . worin die Reichsregierung er¬

sucht wird , bei der Durchführung der Notverordnung eine
Reihe von Grundsätzen durchzuführen, darunter ein solcher,
der die Geltung der Notverordnung mit dem 30. Oktober
1932 beendet.

Wohnungsbausragen.
Im Wohnungsausschuß des Reichstages

wurde am Mittwoch die allgemeine Aussprache über die An¬
träge über ein Wohnungsbauprogramm , über die Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaues und die Senkung der Neu¬
baumieten noch nicht abgeschlossen.

Der Wohnungsausschuß halte die Regierung ersucht, in
der Milkwochsihung des Ausschusses eine Erklärung darüber
abzugeben, welche Absichten auf dem Gebiet der Wohnungs¬
wirkschaft im Anschluß an die Richtlinien des Wirtfchafts-
beirates verfolgt werden. Die Regierung hat im Ausschuß
nun erklären lassen, daß sie solche Mitteilungen zurzeit noch
nicht machen könne. Es ist in Aussicht gestellt worden, dem
Ausichuß später eine schriftliche Auskunft zu erteilen.

*

Ausgefchobem Präsidentenwahl.
Berlin . 25. November.

Im preußischen Landtag sollte am Mittwoch ein neuer
Präsident — anstelle des verstorbenen Präsidenten
Bartels — gewählt werden. Die Sozialdemokraten als
größte Fraktion hatten ihr Fraktionsmitglied L e i n e r t
vorgeschlagen. Die Deutsche Volkspartei und die
Deutschnationalen  hatten nur angedeutet , ihre Mit¬
glieder aus dem Präsidium Zurückzuziehen für den Fall , daß
Leinert gewählt werde. Leinert ist mißliebig geworden we¬
gen verschiedener Vorwürfe , die man gegen ihn erhebt im
Zusammenhang mit seiner Zuruhesetzung als Oberbürger¬
meister von Hannover.

In der Mittwochsitzung des preußischen Landtages bean¬
tragte nun Abg. Dr. Graß (Z.) die Absetzung der Präsiden¬
tenwahl (stürmische Aha-Rufe bei der Mehrheit ). Abg.
Schwenk (K.) protestiert gegen die Absetzung, die nur einen
Kuhhandel um die Wahl des neuen Präsidenten vorbereiten
solle. Der Absetzungsantrag wird mit allen gegen die Stim¬
men der Kommunisten angenommen.

Wie verlautet , werden die Sozialdemokraten auf die
Kandidatur Leinert verzichten und den Abg. Winzer
(Breslau ) Vorschlägen.

Am das Calmette-Berlahre«.
lieber eine Million Kinder mit dem Ealmette -Mittel

gefüttert?
Lübeck, 25. November. ^

In der Mittwochs-Verhandlung im Tuberkulose«
Prozeß  stellt Rechtsanwalt H o f f m a n n , der Verteil
diger Dr . Altstaedts den Antrag , darüber Beweis zu er-i
heben, daß bis zum 1. Oktober 1930 in einer ganzen Reihe§
von Ländern über eine Million Kinder ohnß
Schädigung mit dem Ealmette - Mittel  gefüttert
worden sind. Es sollen Unterlagen herangezogen werden^
die sich beim Reichsgesundsheitsamt befinden und Dr . Hofft
mann nannte eine unendliche Reihe von Aerzten aus fast
allen Ländern der Welt — darunter Japan , Kuba, Uru«
guay ufw. — und stellt dem Gericht anheim, sich dort Aus«
kunft zu holen.

Die Erörterung des Beweisantrages des Rechtsanwalts!
Dr . Hoffmann wird zu einem scharfen Vorstoß von Rechts¬
anwalt Dr . Frey benutzt, der u. a. erklärt : Das Gericht wiro
zu entscheiden haben, ob die Beweisanträge nicht nur ge¬
stellt sind, um den Prozeß zu verschleppen. Wenn nämlich
Hunderttausende von Kindern mit dem Ealmette -Mtitel ge«
füttert worden sind, ohne daß Schädigungen eingetreteni
sind, dann soll uns doch endlich Aufklärung gegeben werden
über die Lübecker „Giftküche". So frage ich denn auf Ehrif
und Gewissen die drei Herren , ob sie nicht in der Lage sind-
durch eine offene Erklärung diesen Prozeß abzukürzen. Ge«
rade weil der Prozeß so lange dauert , liegt doch die offen«
Erklärung förmlich in der Luft.

Rechtsanwalt Dr. Jde . der Verteidiger von Professor
Deycke, weift demgegenüber auf die offene Erklärung hin,
die Professor Deycke am 19. Oktober abgegeben hat. Pro«
fessor Deycke habe auf Ehre und Gewissen erklärt , daß er in¬
zwischen zu einer anderen wissenschaftlichenUeberzeugung
gelangt sei. Rechtsanwalt hoffmann : Auf Ehre und Ge¬
wissen. sagt Dr. Frey , möchten sich die Angeklagten dazu
äußern , ob sie wissen, wodurch das Lübecker Unglück ent«
standen ist, und auf Ehre und Gewissen habe ich für Dr«
Alkstaedt die Erklärung abzugeben, daß er das nicht weiA
Diese Erklärung ist mir außerordentlich schwer gefallen, weit
die Forderung Dr . Freys unangebracht ist.

In der fortgesetzten Zeugenvernehmung machte Dr. Ris¬
se m,  der Vorsitzende des Aerztlichen Vereins in Lübeck, be¬
züglich der Versammlung dieses Vereins , in der Dr. Icm-
nasch seinen Vortrag hielt, eine so bemerkenswerte Aussage,
daß das Gericht beschloß, sie protokollarisch festzuhalten. Dio
Aussage wurde wie folgt protokolliert:

Ich habe in der Versammlung des Aerztlichen Vereins
etwa folaendes oelaat : Zwar ist es richtig, daß die medft



, -,niidte Wissenschaft silternattonak ist. und Satz mcM das Guti
dort nehmen soll, wo man es findet: aber ich Halle mich iv
diesem kreise für verpslichlet, daraus hinzuweisen, baß es
unter deutschen Aerzlen bisher üblich gewesen ist, vor Lm-
führung eines ausländischen Verfahrens die Prüfung unse¬
rer deutschen wissenschaftlichen Unlersuchungsstellen abzu-
werten Wenn nun gar die Prüfung dieses Verfahrens ...
Deutschland durch außenpolitische Umslande erschwert wor¬
den ist. indem diese deutsche Prüfungsstelle das Mittel aus
auf-enpolitischen Gründen vorenthielt , so muh man doch Be¬
denken tragen , dieses Verfahren in Lübeck emzufuhren.

Diese Äussage veranlaßte Staatsanwalt v, Beuft,  an
Dr Altstaedt die Frage zu richten, was er zu dieser 2le.che-
runa sage. Dr. Altstaedt erklärte , die Aeußerung Dr . R .s-
sems daß man die Untersuchungen in Deutschland abwarten
solle/ sei ihm nicht mehr in Erinnerung.

Keine Unterschlagung?
Die Angelegenheit Brüggemann.

Berlin . 25. November.
Der Vorsteher einer Depositenkasse der Commerz- uni

ISÄffÄ M--"" tTi iÄSÄ ' s
gekehrt.  Wie es heißt, sind ihm die Gelder von ihrer
Besitzern übergeben worden , damit er sie ms Ausla
brinat auf diese Weise sollten die Steuern h l n t e r z o g e i
werden . Brüggemann selbst war nach Afrika gefahren.

Er erklärt , daß es sich auf keinen Fall »m Unterschlagum
aen bandele Die Kunden hätten ihm .hr Geld anvertrau!
und nach gemlinsamen Besprechungen feieu Börsen p-ku »
Konen vorgenommen worden . Daß sie ,n der Krisis le.b
Risiko kobl.chlnaen fei nicht fein Verschulden, sondern läge ar
Lr ' unaunst der Zeit Die Kunden hätten auch gegen ihr

erstattet , es schwebten vielmehr Zivil-
SfcÄWSÄ * ® >bm uni. teile«
Kunden geregelt werden sollen.ven uvicum  ivvwv .. - -

Schlechte RrichrbWeimahmen.
Arbeitsbeschaffung aus Grund der Reichsbahnanleihe.

Berlin , 25. November.
Der V e r w a l t u n g s r a t der Deutschen Reichs-

bahngesellfchaft  tagte in Berlin . Seiner Beschluß¬
fassung unterlag die Verwendung der Reichsbahnan-
leihe 1931,  deren günstiges Ergebnis zum guten Teil
auch als der Ausdruck des allgemeinen Vertrauens in das
Reichsbahnunternehmen betrachtet werden darf . Der Ertrag
der Anleihe wird entsprechend den Abmachungen mit der
Reichsregierung für zusätzliche Aufträge  der R e.  cys -
b a h n verwendet , um zur Linderung der Arbeitsnot nach
Kräften beizutragen . Die Aufträge im Werte von 250 Mil¬
lionen Mark sollen unter Berücksichtigung des Bedürf .nsies
der Reichsbahn möglichst den notleidenden Wirtschafts¬
zweigen  und Notgebieten im Reiche zugutekomme... Bei
der Vergebung wird auch darauf geachtet, daß Hand¬
werk und Kleinindustrie  besonders Berücksichtigung
finden. Von größeren Bauten ist die Elektrifizierung der
Wannseebahn hervorzuheben.

Der Verwallungsrak beschäfligke sich ferner mit der lau¬
fenden Elnnahmegestallung bei der Reichsbahn. Von Jah¬
resanfang bis Ende Oktober würden gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum wie ln 1930 rund 638 Millionen Reichsmark
oder 16,5 Prozent weniger eingenommen. Mit dem Jahre
1929 in Vergleich gesetzt beläuft sich die Mindereinnahme in
1931 auf 1.3 Milliarden Reichsmark oder 28.1 Prozent . Mit
diesen Verlusten können die Ersparnisse bei den Personal-
sowle Sachausgaben nicht Schritt halten.

Spendet Mn kr Mtnhille!
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68. Fortsetzung.

gen Chöre von Schubert, Beethoven, Kreutzer Mr .ch und̂ r. Am
deren zu Gehör'. Ein Besuch ist also jedem, ob Theater-JJWes $ od
Sangesfreund zu empfehlen. Der Eintrittspreis ist MJssenba
tracht der schlechten Wirtschaftslage auf 50 Pfg . über,
Wenn man bedenkt, dah der Erlös wohltätigen Zwecke» die e,
dürfte dem Elisabethenverein ein vollbesetztes Haus JWP>l ? Met
—Hilf auch du deinen notleidenden Mitmenschen ! M-M

—r. Eine Verminderung der Lehrer -Akademien- ankfu
die allgemeine Finanzlage ebenso wie d.e Notlag ^ 8
Junglehrer zu Einschränkungsmaßnahmen auch aus . gsw
Gebiete der Lehrerbildung zwingt , hat btei«  Jk 1}»

Staatsregierung beschlossen, im Etatjahre 1932 die Pne so
der Pädagogischen Akademien für d.e Ausbildung r auf
jungen Bolksschullehrern von 15 auf 10 herabzu A Bebra.
Demgemäß stellen die Akademien m Stettin , Koi
Erfurt ." Kassel' uud Altona ihre Tätigkeit ein . ^ “^{fJtBcrcoalb
den aufrechterhaltenen Akademien in Elbing . F ^ 'Achs , tri

**• M

den aufrechterhaltenen Akademien m Elbing , tri
a . d. Oder . Breslau , Beuthen , Halle , Kiel , Hannover,/A hat
mund , Bonn und Frankfurt a . M . finden im Jahre

Ist der Stein noch widerstandsfähig?

fs « ss Aff
Lotslss

Flörsheim a. M ., den 26. November 1931.
^ —r. Die Aufwendungen für Arbeitslose . Aus Berlin
wird gemeldet : Aus einer Übersicht ergibt sich, daß seit Be¬
ginn des Jahres 1924 bis einschließlich Juli 1931, bis zu
welchem Monat die amtlichen Nachweisungen gehen, die
unmittelbaren Ausgaben Deutschlands gegen die Arbeits¬
losigkeit fast 11 Milliarden Reichsmark betragen. Bis Ende
des Jahres 1931 wird die Gesamtsumme 12 Milliarden
übersteigen u«nd bis zum Frühjahr 1932 an 13 Milliarden
Reichsmark herankommen.

Neuaufnahmen nicht statt . Diese Sparmaßnahmen1 % Möst
Idee und Form der neuen preußischen Lehrerb .IdUW 9Jo(
berührt . t er sich

Die Hygiene des Tairyemurys. £  undi
Das Taschentuch,  seit etwa 500 Jahren b^ ^ arte u

ist uns heute ein so alltäglicher und gewohnter Gegen?J bild
geworden, daß wir uns kaum bewußt sind, daß es t« n# | '
so seltenen Fällen zu einem höchst gefährlichen  ß ^ acys
h e i t s ü b er t r a g er werden kann. Wir beherbergen^ zum F
auch in gesunden Tagen alle möglichen Krankhe. ts etf1
den Schleimhäuten unseres Rachens und unserer RaAL ‘"W
uns selbst zwar nichts anhaben, die aber leicht aus "
übertragen, leicht schwere Krankheiten auslosen könne»- £
sonders gefährlich werden solche Keime, wenn sie durch * Sp
Schnupfen  aufgerüttelt werden. Es find das nichtUngar
Erreger harmloser Krankheiten, es können auch gesn- K.Baten
Feinde unserer Gesundheit darunter sein, wie z. B . c» ^ dem .1
reger der Tuberkulose , der Lungenentzündung  Ivfortix
Grippe , der H i rn en tzün du  n g usw. In demJ  J
und warmen Grunde unserer Taschen können diese Keime ^Zejchäft
lebensfähig bleiben, besonders da das Taschentuch.hne» Auktion-
meist den nötigen Feuchtigkeitsgehalt bietet. jCeiten

Für den denkenden Menschen ist damit schon genug| Bericht
sagt, um ihn auf die richtige Handhabung des Tasche» ck genoss
hinzuweisen. Auf die grösten Mißbräuche soll aber b« resumsa
eingegangen werden. Rach dem Gebrauch soll das -tnri tp von 1
mit einiger Ueberlegung zusammengelegt werden, F ^ gesunki
die Feuchtigkeit möglichst im Innern geborgen ble.v sikraft .
sich nich' auf das Taschenfutter übertragen kann. Eben j’itc Um

Elisabethenverein . 700 Jahre sind verflossen, se.t d.e
hl. Elisabeth, Landgräsin von Thüringen, ihre Augen für d.e
Erde schloß. In allen deutschen Gauen begeht man das Jubi¬
läum dieser großen deutschen Frau , deren Leben sich im Dienste
der Gottes- und Nächstenliebe verzehrte. Auch die katholische
Pfarrgemeinde Flörsheim- will neben der kirchlichen Feier
in einer Festveranstaltung der heiligen Elisabeth huldigen.
Diese Jubelfeier findet, wie bereits angekündigt, am Sonn¬
tag, den 29. ds. Mts . abends 8 Uhr, im Katholischen Gesel¬
lenhause statt. Die Festrede hat in liebenswürdiger Weise Herr
Rektor Bretz übernommen. Das einaktige Festspiel „Wunder¬
rosen" von Humpert, einstudiert von Herrn Konrektor Zerta
verspricht einen vollen Erfolg. Außerdem wirken die Kapelle
Schleidt, die Gesangsabteilungen des Kath. Arbeitervereins,
hier, und des Jungmännervereins Sindlingen mit und bri u»

ich mast auf oas u.ajcyenfurrer uoerirnljln um,,,
man beim Herausziehen aus der Tasche darauf bedacys,̂»nep. T
daß das Tuch nicht in aller Oefsentlichkeit weit eiM.- Am. n
und ausqeschüttelt wird, sondern man muß durch gMu Mitcc * u 1 t . m .. r _ _ ^ V« 11 I Slrr, _ .Handhabung dafür sorgen, daß von dem Inhalt jAbgabe
verschleudert oder verspritzt wird. Desgleichen soll nia Mg der
Ausspeien in das Taschentuch vermeiden. Ganz schlw Steuer
es, wenn ein Taschentuch von mehreren Persone  M ^ den
nutzt wird. Besonders finden wir solche Eütergemel trotz
zwischen Mutter und Kind und gerade keine Kmoe^
gegen jederlei Ansteckung besonders empfindlich. Es >1̂ .4: z Mil
der strengsten Gebote der Gesundheitslehre, daß bie ©efam:
oder Pfleqerin ihr eigenes Taschentuch nicht verwenden Mgvergü
um dem Kind Mund und Rase zu reinigen. Zu .°. Ocht dan
Zwecken darf das Taschentuch überhaupt nicht verwende' tl0n
den, weder zum Abstauben der Schuhe, noch zum OT fgij cber.kXi«  sofort mtTT mtrh ritrfifV-VIi| WVvV. 0 'I• Wv|.WMVVI» vv w ^/ f / V/
der Bank, auf die man sich sehen will, auch nicht zw' -z
trocknen der Hände nach dem Waschen. Der Name^ •*« • i»>< . • y i . • / . ü . rci— f - fT+A Vvirt /tIrICüarieu yci uuu; vuu - - /̂ / fÄ
tuch" ist eigentlich nicht richtig. Es sollte d.e alter
bessere Bezeichnung „Schnupftuch"  verwendet werd .
nur im Sinne dieses Namens auch von .hm Eebra» '
macht werden. D r. W e o

<g *te

nach einem kurzen Aufenthalte rn Breslau ihre Zelte an
der lli.viera , wahrscheinlich alto in Nizza, aufzufchlagen
gedenkt. Sie sah prachtvoll aus und hat die schmerzliche
Enttäuschung , d.e sie Dich vor einigen Monaten be.
Deiner Abreise von Erlau so deutlich fühlen Itetz, ohne
allen Zwe.fel gänzlich überwunden.

gute, — t m ton
Jede Umhüllung eines MAGGl -Suppen-Wurfels gilt- auch wenns,e Merby
noch nicht mit Gutschein-Aufdruck versehen ist- als1 GutschÄ ™«"

-Satz: „
!er  ru
“er kap
Wastisch

will
jenes Feuers zu verhindern . Und ich denke, sie wußte >«Ntate'
gut, iure es um diese Entstehungsursache bestellt war- 1 außer

Es sind nichts als wirre , phantastische Linien.
Ind zu denken, daß er ein Meister des Stifts gewesen
st. dem nichts zu schwierig war und nichts zu geivagt!
— Es ist trotz seiner scheinbaren Zufriedenheit doch eine
stirchterliche Vorstellung . — Und wie lange kann es Ihrer
Retnung nach noch so weitergehen '?"

„Das entzieht sich jeder Voraussage . Sein körperliches
befinden hat sich in der letzten Zeit viel eher gebessert als
erschlechtert, und es können Jahre vergehen, ehe das
eiden in ein Stadium eintritt , das auch seine physische
Ziderstandssähigkeit bricht. Eine Heilung oder auch nur
ine nennenswerte Besserung seiner Geisteskrankheit aber
t wohl als vollkommen ausgeschlossen zu betrachten.

Sie sprach von Dir (es wird Dich ja nicht weiter
verletzen) wie von einem guten , dummen Jungen , mit
dem sie ein Weilchen ihr Spiel getrieben habe, weil eben
kein anderer geeigneter Unterhaltungsgegenstand da war.
Gewissensbisse irgendwelcher Art brauchst Du Dir also
wirklich nicht zu machen.

Tief erschüttert von dem, was er gehört und mit
genen Augen gesehen, fuhr Hubert zum Bahnhof und
'stieg den Zug , der ihn nach Partenhosen bringen ollte.
ls der Schaffner die Kupeettir hinter .hm geschlossen
atte. zog er einen Brief aus der Tasche, den er vor-
ln von anderem, dringenderem in Anspruch genommen,
ix  zur Hälfte gelesen hatte.

Er trug den Poststempel Breslau , und sein Absender
,ar der Direktorial -Assistent Doktor Walter Rüdiger .. üu
stelle aber , die Hubert vorhin überschlagen hatte , lautete.

.Und noch von einer anderen interessanten Begegnung,
eber Hubert , kann ich Dir berichten. In dem gastlichen
»ause des Kommerzienrats Schling traf ich vor zwei
lagen zu meiner nicht geringen Ueberraschung mit der
hönen Frau Edith Varndal zusammen, die eben aus
Zaris zurückgekehrt ist, und — wie sie mir anvertraute

Auch ihre Verbannung von Schloß Erlau erträgt sie
mit dem allerbesten Humor . Me zweitausend Mark monat-
sicher Rente , über die sie Dank der Großmut Erichs ver¬
fügt , gestatten ihr ja auch eine recht behagliche Lebens-
führung an den angenehmsten Orten der Welt, und s.e
gestand mir lachend, daß sie bis letzt noch nicht me ge-
rtngste Sehnsucht nach ihren Kunstschatzen auf Schloß
Erlau verspürt habe. t

s/itl®̂ ir säs
Schließlich fragte sie auch ganz beiläufig «achj 9

' . . % 5u wärest entE M 3U  „
. . _ lkeit gelangen es  sch
rümpfte sie ein wenig das reizende Naschen und «" Jum bie

„Irrlicht " , und als ich ihr sagte,
das Bild nie an die Oeffentlichkeit

„Vermutlich, weil Fräulein Margarete Corbach es " V >)SgU{
gestattet ." Jjif hinr

War es unrecht von mir , Liebster, daß ich mir ^ kMen;
keine Mühe gab. ihr diesen Glauben zu nehmen ?" yA

I Ken M
. — - _ _ _ - « ! > e RNe die

I
Huberts Besuch in Partenhofen galt nicht dem die

dal 'schen Schlösse, von dessen Bewohnern er, wie er ^ ^ auerr
keinen angetroffen haben würde . Denn Erich ' •Lei11c *i uuwcuviiui ^ - ' - trn jh ; .
weilte zur vollen Mederherstesiung seiner TW$  im
sehr angegriffenen Gesundheit mit Sylvia tm süde ^ aiJ
ihre Rückkehr sollte erst im Frühling erfolgen, wo .§z' stißball
Hochzeit seiner Schwester mit Walter Mdtger - 'iungen
richten gedachte. J  Neid-

Vielleicht war es indessen nicht nur sein ft̂ VNenbo
Lungenkatarrh , sondern auch eine frische e>iB̂ euß. H
für die er Heilung erhoffte unter dem sonnigen 4? ^
Italiens . <;'< Sar

Denn die freundlich bestimmte Ablehnung , die -Men Al
fahren , als er seiner jungen Lebensretters - nach ^ sichr
wie durch ein offenbares Wunder erfolgten GeuejuW
Hand angetragen , hatte ihn doch wohl ttefer .md Ahig ^heit
lieber getroffen, als er es in seinem immer gleich Aien t
und gütigen Benehmen gezeigt aalte . vgendu» -> Fiele

de

Nach ihrem Bruder fragte ich sie nur so nebenher,
und ich glaube , daß sie die Wahrheit sprach, als sie mir
erwiderte , er sei in Amerika und dort an einem geschaftt
lichen Unternehmen beteiligt , das ihn voraussichtlich noch
lange Zeit an emer Rückkehr nach Europa hindern werde.

Von den beiden Rembrandts war , wie Du Dir denken
kannst, zwischen uns nicht weiter die Rede. Ich hatte
denn doch fürchten müssen, gar zu pernliche Erinnerungen
in dem Herzen der schönen Frau Edith wachzurusen.
Zwar habe ich keine bestimmte Meinung darüber , ob sie
damals .n den von ihrem Bruder versuchten Betrug
e.ngeweiht war oder nicht; aber daß sie gleich nach dem
Brande aus freien Stücken mit der Erklärung hervortrat,
auf jede Geltendmachung eines Entschädigungsanspruchs
an die Versicherungsgesellschaft verzichten zu wollen, bseibt
doch unter allen Umständen recht verdächtig. Jedenfalls
hatte sie ein sehr lebhaftes Interesse daran , e.ne allzu
eingehende Untersuchung über die Entstehungsursache

<Schl- k
!tnntg.'



5 u - * . Angenehmeres Eisenbahnfähren . Auch auf der
D?We Höchst—Hochheim—Wiesbaden . Um das Reifen auf

Eisenbahn angenehmer zu machen, geht die Reichsbahn
über, die Anzahl der Schienenstöße zu verringern , das

;!r die einzelnen Schienen zu verlängern . Zunächst wur-
15 Meter lange Schienen verwandt , in den letzten Jahren

M 30-Meter -Schienen verlegt , so zwischen Frankfurt —Beb-
, 1Frankfurt —Hanau —Aschafsenburg, , desgleichen Frankfurt-
> M —Hochheim—Wiesbaden pp . Neuerdings unternimmt

^iieichsbahn auch Versuche, 30-Meter -Schienen aneinander-
ßlffiveißen, um so durchgehende 60-Meter -Schienen zu erhal-
Zl>! Eine solche 60 -Meter -Schiene befindet sich im Frankfurter

g Mk auf einer Länge von 5 Kilometer zwischen Frankfurt
setẑ Bebra,
ttbj
y " Meister Grimbart . Stürme brausen durch den No-
^Mberwald . Dürres Laub raschelt. Meister Grimbart , unfei
M --Hs, trottet herbstmüde und vollgemästet zum Bau . Aus

hat er sich im Kessel ein dichtes, warmes Lager zu-
laE gepolstert . Von Beeren und Früchten , abgefallenen
[AP > Möhren , Rüben und Baumwurzeln strotzt fein Winter

stet. Noch einmal tut Meister Grimbart sich gütlich. Dan»
P er sich zusammen, steckt den Kopf zwischen die Vorder-
^ und hält seinen Winterschlaf . Der rauhe Pelz , die dickt

ckaOvarle und die darunterliegende Fettschicht schützen ihn vor
nfto'1 Unbilden der kalten Jahreszeit . Tritt günstiges Weiler
ht A so wird der Winterschlaf unterbrochen . Heißhungrig geht
a". Dachs an solchen Tagen „auf Weide ". Dennoch ist er

zun, Frühling klapperdürr geworden . Der Volksmund
,e „Wenn der Dachs zu Loch geht , läßt die Kälte nicht
e, 7  lange auf sich warten ." — „Wenn die DSchse fett
!»̂ §> gibt 's einen kalten Winter " . — Wer fest schläft, der

Aeft wie ein Dachs ".
k>'!. **• Sperrung des Nachnahme- und Postauftragsocrkehrs

Ungar ». Die ungarische Postoerwaltung hat den Brief-
if | Paketnachnahmcverkehr sowie den Postauftragsverkehr
>>* dem Ausland , also auch aus Deutschland , nach Ungar»
lg«,, sofortiger Wirkung bis auf weiteres gesperrt.

5 Geschäftsbericht . Die Mainzer Spar -, Konsum - und
stlltionsgenossenschaft E .G .m.b.H. überreicht uns ihren

.Zeiten starken Geschäftsbericht über ihr 32 . Geschäftsjahr
1 Bericht enthält eine Fülle von wirtschaftlichem Material

nuZ genossenschaftlichen Erfordernissen und Erfolgen . Der
l̂ Aesumsatz hat gegenüber dem Vorjahr einen leichten Rück-

"p von 1,1 Proz , und betrug rund 4 Mill . 645,000 Rm.
" ' gesunkenen Warenpreise und die sehr stark geschwächte

»|o
ht

,e4

ifkraft von tausenden Genossenschaftsmitgliedern lassen dir
ste Umsatzhöhe noch als einen genossenschaftlichen Erfolg
'»neu. Der jährliche Mitgliederdurchschnittsumsatz sank von

Rm . im Vorjahre aus 329 Rm . Ein Zugang von 1200
ü Mitgliedern und 7 neuen Verteilungsstellen , davon 5

Z Abgabe von Fleischwaren , ist zu verzeichnen. Dig Steuer-
"" stng der Konsumgenossenschaft betrug rund 87,800 Rm .,
^ j Steuerfreiheit der Konsumvereine besteht also nur in un-
insl effenden Behauptungen . Die genossenschaftliche Sparkasse

trotz ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse und der
» erUglrise im Sommer d. I . noch einen Einlagenbestand von
EJt 1 Million und 127,000 Rm . Die Bilanz schließt mit ei-
, w Gesamtbetrag von über 2,1 Millionen Rm . ab . Die Um-

^Eückvergütung an die Mitglieder berträgt 22 h,000 Rm . und
jstdt damit seit Bestehen der Genossenschaft den Eesamt-
(tatfiig von 3,75 Millionen Rm . Einkaufsersparnis für die

Weder.

8. «SWuhem—S.-k. Srel NWelshelsi
-» .W kommenden Sonntag steigt, wie bekannt , das große

Merby Flörsheim — Rüsselsheim . Es ist interessant , wie
,jst. offizielle Berichterstatter von Rüsselsheim einen Artikel
'Jfr „Fl . Ztg ." vom letzten Samstag auszuwerten versteht.
LMCatz : „Und das sollte unseren Spielern Ansporn sein, dem
IWler zu zeigen, wie mit ehrlichen Mitteln , ohne daß man
^^ 'ier kaputt tritt , man seine Position verteidigt !" ist dem
^psiastischen Federfuchser schwer auf die Nerven gefallen.

# will in Rüsselsheim nicht erinnert sein, an die beiden
! mtclle " , wo man unseren Rathmann und so manchen An-
i- st außer Gefecht setzte! ! Ja , mein Herr , mit den Wor-
.jjffltotr säßen selbst im Glaskasten , haben Sie recht insofern,
^sselJhre Anhänger vielleicht versuchen werden mit Steinen

zu werfen . Aber trösten Sie sich unser Publikum ver-
UM es schon immer , trotz seiner Begeisterung , Ordnung in

tfiPm diesen Glaskasten zu halten . Man nennt es dribb der
| : „Bubenstreiche ", wenn man 8 Tage vor einem Derby

hinweist, trotz des Erlittenen mit ehrlichen Mitteln
ftnpfen ; freilich, Sie würden das , wie die ^Praxis lehrt,

:l {tun . Kommentar überflüssig ! Von dieser Seite aus ge-
H' ' l  sind ehrliche Mittel Bubenstreiche , weil man ml un-

isten Mitteln weiter käme. Die Freie Turn - und Sport¬
liche Rüsselsheim kennt die ehrlichen Mittel , genau so
4>ie die DJK . Rüsselsheim . Letzterer hat man im ver-

, Jahre den Torwächter geholt und der Fr . T . u.
~ fif in diesen Tagen den besten Verteidiger , nur um gegen
Wrii^ auern " von Flörsheim gerüstet zu sein. Wie dem auch
Misere ländlichen Ligaspieler werden der Kostgängerkolo-
’ l# ie im großen Ganzen gar keine Rüsselsheimer . sind, zei-
\  Haß auch sie zu spielen verstehen . Wie dem auch sei, in

MMßballgeschichte Rüsselsheim -Flörsheim kamen die An-
" Zungen immer von der hessischen Seite — und dazu aus

st Neid ! Doch darüber in nächster Nr . O —ha

P'^ Uendorff spricht in Frankfurt . ßReuendorff . Direktor
stB^ euß. Hochschule für Leibesübungen , der 2. Vorsitzende der

der große Jugendführer , spricht gelegentlich der am kom-
s . P Samstag im Saalbau in Ffm . stattfindenden „Tur-
ihkst» Abendseier " . Sowohl Tumer , wie auch alle , die

1 «» 'Alich über moderne Hochziele der D .-T . und Neuendorffs
jLtfi £ imnal ehrlich orientieren wollen , werden gerne die
Ähtg'Weit wahrnehmen . Die Turnerjugend der Großstadt
' -stinen Querschnitt ihrer Arbeit geben und in dem vom

Äendwarte des 9 . Kreises , Wollenbcrg verfaßten llei-
Uiele „Bauet die Brücke" sich zum großen Jahn 'schen
Mn der Volksgemeinschaft bekennen. Ein Orgelkonzert

und ein Geigenkonzert von Beethoven umrahmen
f 8 Ahr abends beginnende Feier . Eintritt 75 Pfg . und
mnig.

Wohl/ahrtobriefmarken öer Reichopoft
Gültig bis 30 . Juni 1Y32

Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken der deutschen Not¬
hilfe haben dank der besonvers glücklich gewählten Motive
aus der deutschen Geschichte in den wenigen Tagen seit
ihrem Erscheinen sich schon viel Freunde erworben . Eines
der schönsten Baudenkmäler des Barocks schmückt die 8 Pf.
Marke : der Dresdner Zwinger . Die 15 Pf . Marke zeigt
das Rathaus in Breslau . Aus dem Westen grüßt uns
das Heidelberger Schloß auf der 25-Pf . Marke . Inbegriff
der deutschen Romantik , und das Lübecker Holstentor auf
der 50-Pf . Marke erzählt aus der Blütezeit der deutschen
Hansa . Der Verkaufspreis der 8-Pf . Marke beträgt 12 Pf .,
der 15-Pf . Marke 20 Pf ., der 25 Pf . Marke 35 Pf ., der
50-Pf . Marke 90 Pf . Auch die Postkarten mit eingedruck¬
ten 8 -Pf . Marke sind zu haben , sowie Markenheftchen ( mit
10 Marken zu 8-Pf . und 4 Marken zu 15-Pf .) zum Preise
von 2.— Mk . Erhältlich sind die Marken bei allen Post¬
anstalten.

Eine svoße Erri - etkrmg
riunflliche Vitamine . — Pros . Windaus ' Entdeckung. — Nähr¬

mittel in Tablettenform.
Wie dieser Tage bekannt geworden ist, ist es dem Göt¬

tinger Professor Adolf Windaus  nach fast vierjähriger
Arbeit gelungen , das Vitamin  D . in reinkristallifiertem
Zustande hcrzustellen.

Die Vitamine , die im organischen Haushalt eine aus¬
schlaggebende Rolle spielen und von denen in den letzten
Jahren soviel von den Ernährungsreformern gesprochen wor¬
den ist, können nunmehr in einer chemisch faßbaren Form
dargcstellt werden . Der Gelehrte hat mit dieser Entdeckung
einen erheblichen Fortschritt zu verzeichnen, dessen Bedeutung
wir nachher einmal untersuchen wollen . Der Erfinder selbst
hat auf dem Gebiete der Vitaminforschung bereits Hervor¬
ragendes geleistet. Er erhielt 1923 den Chemie - Nobel¬
preis.  Er ist gebürtiger Berliner , bevor er nach Güttingen
kam, lehrte er an der Universität . Innsbruck und Freiburg
i. Br.

Tiefes neue Vitamin hat der Erfinder das Anti - Ra-
chi t i ku m bezeichnet, weil es in erster Linie eine besondere
Bedeutung für die Bekämpfung der Rachitis (englischen
Krankheit ) hat . Aber auch in anderer Beziehung sind der
neuen Entdeckung Tür und Tor geöffnet . Was bedeutet sie
eigentlich praktisch?

Die wichtigsten Nährstoffe , die blut - und knochendbildend
sind, heißen Vitamine.  Unsere Ernährungsbewegung geht
darauf aus , den Menschen solche Speisen zuzuführen , in
denen noch möglichst viele Vitamine enthalten sind (Früchte,
Obst , etc.) . Ja , die Reformbewegung empfiehlt sogar mög¬
lichst R o h k o st zu genießen, weil hier die Vitamine noch in
ihrem vollen Umfange , also unbeeinträchtigt durch Kochen
oder Braten , erhalten sind. Der Mensch kann ohne Vitamine
nicht leben, ganz besonders der Säugling  nicht . Die
neuere Chemie unterscheidet nun mehrere Gruppen von M-

ist heute die Mehrzahl der Menschen . Jeder muß heute mehr
als früher an seine Gesundheit denken und öfters das millionen¬
fach bewährte Leciferrin gebrauchen .mit dem er überraschende
Erfolge erzielen kann . Preis  M . 1.75, große Flasche  3 .—.
in Apotheken und Drogerien.
GA LE N U S Chemische Industrie , Frankfurt am Main

Depot : H. Schmitt, Wickererstrasse

rammen . ' tSs tziw Gruppen Darunter , Dte einen speziellen
Charakter haben und bestimmte Funktionen erfüllen , aber
es würde zu weil führen , wollte man die Verschiedenheit der
Vitamine aufzählen . Eines dieser Vitamine ist nun in rein»
kristallisiertem  Zustande entdeckt worden , das heißt,
man ist in der Lage es künstlich herzu st eilen.  Es
hat besonders die Eigenschaft , den Knochenbau des kleinen
Menschen zu fördern und zu stärken (alle Vitamine wirken
kräftigend ) und bildet daher einen wichtigen Abwehrfaktor
gegen jene Gefahr , die Hunderttausenden von Kindern droht,
sei es nun durch Unterernährung oder falsche Kost : die R a -
chi t i s . Jede Mutter stellt die Nahrung ihres Kindes darauf
ein, sie möglichst nahrhaft und nutzbringend zu reichen, sre
gibt Feigensaft , oder Weintrauben oder Mohrrüber ^ alles
Dinge in denen jene Vitamine enthalten sind. . In Zukunft
wird man nun in der Lage sein dem Kinde diese Vitamine
im pulverisierten  Zustande oder in Tabletten»
form  zu reichen, oder man kann in besonderen Fällen mes«
Vitamine vielleicht auch injczieren (einspritzen), das alles
muß den Medizinern überlassen bleiben , die nunmehr di«
Behandlung des Säuglings in einem neuen Lichte sehen.

Aber man kann noch weiter gehen. Wir nähern uns
mit dieser großartigen Entdeckung einem Zustande , der oft
schon mit Witzen und Spötteleien bedacht worden ist. Nämlich,
die lebenswichtigen Nährstoffe in Tablettenform  Msam-
menzufassen. Conzentrierte Nähnnittel in Tablettenform . Uno
es wird sich also einmal die Möglichkeit ergeben , daß uns
die Tablette das Quantum an Nährstoffen zuführt , das
unser Körper zu seinem Bestehen nötig hat.

Nun darf man sich das freilich nicht dergestalt vor¬
stellen, daß man überhaupt keine Nahrungsmittel mehr zu essen
braucht , sondern stets dann , wenn man Hunger hat em«
Tablette  zu sich nimmt , denn auch der Magen und dir
Nerdauungsorganc müssen ja in Funktion bleiben und ihrem
VestimmungszweS als verarbeitende Maschinerien erhalten
bleiben . Aber wenn es mit der Zeit gelingt , immer mehr
und mehr lebenswichtige Bestandteile künstlich herzustellen,
oder sie durch chemische Verfahren zu konzentneren , dann tfl
man nachher in der glücklichen Lage die Qualität auf Kosten
der Quantität gehen zu lassen. Mit der Entdeckung des con»
zentrierteu Vitamins sind wir auf dem besten Wege dazu.

Dr . P . Sch.

Schwere Gasexplosion in Bad Soden.
: : Bad Soden . Bei Reparaturarbeiten an der hiesigen

Hauptgasleitung in der Königsteinerftraße schlug plötzlich
eine Stichflamme haushoch empor .. Die Arbeiter Malkmus
aus Neuenhain und Heckenmüller aus Okriftel wuroen iw
Gesicht und an den Händen schwer verletzt und mußten in

^aas Höchster Kreiskrankenhaus verbracht werden . Das Au¬
genlicht der beiden Verunglückten ist nicht gefährdet , doch
sind die Verbrennungen schwer. Auch ein Junge , der gerad«
an der Unfallstelle vorüberkam und stehen geblieben war«
erlitt erhebliche Brandwunden im Gesicht.

*

 Frankfurta . IN. (VerwegenerEinbruch . )Einbrecher
, diemit einem Auto vorfuhren, statteteneinem Tuchgeschäft
in der Homburgerlandstraßeeinen Besuch ab. Aus
dem Innern holten sie sich für etwa 1800 Mark Stoff« in
Ballen. DasDiebesgutverluden sie sofortin das bereit» stehende
Auto und fuhren davon . Obwohlkurz nach Beginn des
Einbruchsdas Ueberfallkommandoalarmiert worden wor
, dasauch in wenigenMinuten zur Stelle war , konn¬ten
die Täter mit ihrer Beute verschwinden, so schnellging dieser
verwegene Einbruch vor sich. Niemand

kann es
sich heute erlauben
, diesewertvollen
Vor¬ schläge
d . Etagezu
übersehen.REINWOLLENER

iiimiiiiiiiiimnniiiiiiuiiiiiMMiiiuNii

iimiiiiiiiniimiiii aus
besondersschöner Ware in
demmodernenbraunen und
grauenDiagonalmuster,mit
Samtkragenu . Stoff- Re-serve
- Kragen, vollkommenaut
K ’ Seide, gefüttert, inderflotten
anliegendenForm Der

eigentlichePreis
dieses Ulster
- Paletotsist
nachweisbarwesentl
. höher.Mainz

, Bahnhofstr. 13, 1 . - EineNinute vom riauptbahnhofKeine
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übevlätzt zur
Ausübungeiner Heil¬ praxis
an 2  Tagenjeder Woche2

 Zimmerseiner
Wohnungfmöbl. )? Offert
, unt. H. P. a. d. Verl.Größeres

Baumstack

zu
verpachten, evtl, zuverkauf.Angebote
unter Offerten 75 an

den Verlag.



Am bie Stillegung der Dunlop AG.
: : Hanau . Die Hanauer Verwaltung der Deutschen Dun¬

top AG . behält sich auf Grund der Erklärungen des Kasseler
Regierungspräsidenten eine endgültige Entscheidung über
die Frage der Stillegung vor . Diese Entscheidung hängt
von den weiteren noch bevorstehenden Verhandlungen mit
den Gewerkschaften über die Tariflöhne ab . Der derzeit
gültige Tarif läuft bis zum 31. Dezember . Wie verlautet,
will die Hanauer Verwaltung bei der englischen Dunlop-
Gesellschaft auf Aufrechterhaltung des Betriebes im bis-
herigen Umfange einwirken . Bis zum Abschluß dieser Ver¬
handlungen bzw . bis zur Regelung der Lohnfragen sollen
die Betriebe imgang bleiben.

: : Frankfurt a. M . (SchwereBeraubungeine-
parkenden Autos .) Einem Kaufmann von auswärt-
«urd >e aus feinem verschlossenen Auto , das auf dem Bark-
platz Liebfrauenberg stand , der gesamte Inhalt gestohlen,
ll . a . fielen den Dieben ein Koffer mit Herren - und Damen-
rmgen neuester Herstellung und ein Koffer mit Herren-
rvasche in die Hände . Die Koffer waren im Auto festqe-
ichnallt und durch eine Kette mit Schloß gesichert . Der Ge-
!amtschaden beträgt etwa 3000 Mark.

Unserem lieben Schulkameraden , Kassierer unct
Lebriktiübrer ^obann Thomas nebst brau zur Silbernen
Hochzeit die

iliicftuii
Wir wünschen beiden Glück und Segen und dem lie¬
ben Jean , daß er unsere Posten noch recht viele Jahre
lang so glänzend versehe , wie bisher.

Kameradschaft 1881

Surr seft . Veachtungr
Bei mir gibt es nur einen Preis ! Prima

1 « . Schken - mm*

Aind -Sleifch 6CU
Weiter empfehle erstklassiges

Schweine - « . rkalv - leisch
sowie alle Sorten Wurstwaren . Schinkenwurst,
Bierwurst , Mettwurst , Fleischwurst , Leber - und
Blutwurst , Preßkopf , Rindswürstchen , Eelbwurst,
Krakauer Cervelatwu .rst , Zungenwurst , Rouladen
Bratwurst zu billigsten Preisen.

Satt -Kahn
Metzgerei Obermainstraße 13

ISÜSNSMlIkSl
Farö-Uiariin

material Manufaktur ,̂
0 $  Kurz-, Weife-

u. Wollwaren
Preise sehr  niedrig
Auswahl sehr groß

A*«

KIBM - Lmiii Slksheiiii und llmgegesd

Einladung zurGeneral-Versammluns
Donnerstag , den 26 . November 1931, abends 8 Uhr
findet im Sälchen „Zum Taunus " eine Eeneral-
Berfammlung statt . Zahlreicher Besuch erbeten.
Getränke frei ! Es ladet ein : Der Vorstand.

Bestellzettel
Ich bestelle bei der
Buchhandlung

mm  dem Südwestdeutachen Funkverlag , Frankfurt a. M., Blflcherstr.
_Expi . Deutscher Rundfunk Kalender 1932 Preis rm 1.90

Betrag anbei in Freimarken — durch Nachnahme

Ort u. Straftef.-.-

Name -.

: : Marburg . (Auf der Jagd verunglückt .) Der
Gastwirt Rautenhaus wurde auf der Jagd von einem schwe¬
ren Unfall betroffen . Beim Besteigen eines Hochsitzes glitt
ihm das Gewehr aus der Hand . Beim Zufassen konnte der
Jäger das Gewehr nur noch am Ende des Laufes ergrei¬
fen . Zu gleicher Zeit mußte die Waffe gegen einen testen
Gegenstand gestoßen sein , denn durch die Wucht des Auf¬
schlags löste sich ein Schuß , der dem Gastwirt fast die ganze
Hand abriß.

Schweres Verkehrsunglück.
: : Monkabaur . Auf der Straße von Meudt naä ) Ober¬

ahr wollte das Auto des Pfarrers von H e l f e r s k i r ch e n
ein Lastauto überholen . Im gleichen Augenblick fuhr ein
Einwohner aus Meudt,  der durck) das voranfahrend«
Lastauto den Personenwagen nicht sehen konnte , auf diesen
in voller Fahrt auf . Der Radfahrer trug bei dem Zusam¬
menstoß einen schweren Schädelbruch , Gehirnerschütterung
und Bluterguß im Gehirn davon . Er wurde bewußtlos in
bedenklichem Zustande in das Krankenhaus der Barmher¬
zigen Brüder in Montabaur eingeliefert . Die Insassen des
Personenwagens , der Pfarrer und feine ihn begleitende
Haushälterin wurden ebenfalls erheblich verletzt.

: : Franrfurk a . M . Im Kehrichtkasten in der Torein¬
fahrt eines Hauses in der Elbestraße wurde die Leiche eines
neugeborenen Mädchens gefunden . Hausbewohner hatten
eine junge Frau im Hausgang gesehen , die ein auffallend
scheues Wesen zur Schau trug . Zweifellos liegt Kindesmord
vor , da alle Anzeichen darauf hindeuten , daß das Kind nach
der Geburt gelebt hat.

»er Aminde Slörstti* ,"A
4

Unter dem Viehbestand des Anton Laufenberg , Dreiha^
sergasse 2, ist die Maul - umd Klauenseuche festgestellt. ®
Gehöft ist gesperrt.

Flörsheim a . M ., den 25 . November 1931
Die Polizeiverwaltung

Lauch Bürgermeister.

Kirchliche RacbrkMen.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7.30 Uhr 2. Seelenamt für Ignaz Konradi.
Samstag 7 Uhr hl. Messe für Kath . Höckel und Kinder

(Schwesternhaus ), 7.30 Uhr Jahramt für Karl Dreis¬
bach und Vater.

Elisabethenverein . Am Sonntag , den 29 . Nov . im Früh¬
gottesdienst Eeneralkommunion . Abends findet die
weltliche Feier im Schützenhof statt . Es ist Ehren¬
sache der Frauen sich an beiden Feiern recht zahl¬
reich zu beteiligen.

Israel . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samstag , den 28. November 1931. Sabbat : Wajischlach

415 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienft,
2 >0 Uhr Minchagebet,
5.20 Uhr Sabattausgang.

Rrmdsunk-Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wicderkehrende Programmnummern:
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.45 Morgengymnas"'
II , Wetterbericht : 7.15 Frühkonzert ; 7.55 Wasserstandsmeld »"'
gen; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen : 12.05 Schalls
ten ; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zeitzeicĥ '
13 Schallplatten Forts .; 14 Werbekonzert ; 14.45 Gießet
Wetterbericht ; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeitangabe , AM
schaftsmeldungen : 17.05 Nachmittagskonsert.

Donnerstag , 26. November : 15.30 Stunde der Jugend
18.40 Stunde des Buches ; 19.05 „Snowden ", VortrÄ ^ .
19.45 Alt -Wiener Theaterlieder ; 20.15 Aktueller Dienst;
„Eros und Scrus ", Vortrag ; 21 Studienkonzert;
Nachrichten.

Freitag , 27. November : 15.20 Erziehung und Bildung!
18.40 „Die biologischen Voraussetzungen der Berufswahl
Vortrag 19.05 Aerztcoortrag ; 19.35 Nachrichten aus
und Wissenschaft; 19.45 Musikalische Grundbegriffe ; ; 3
Aktueller Dienst ; 20.15 „Manon ", Oper ; 22 Deutsche §r
moristen ; 22.20 Nachrichten; 22.45 Tanzmusik-

Samstag , 28. November : 10.20 Schulfunk ; 15.15 StUZ
der Jugend ; 18.40 „Die Mutter und ihr heranwachsen̂ Der $
Sohn ", Vortrag : 19.05 Spanischer Sprachunterricht ; l ^!, Jl 3 rel
Technik für Alle ; 19.45 Aktueller Dienst ; 20 „Fräulein sE ' ' fe.
Anschluß", Wiener Bilderbogen ; 22.20 Nachrichten; LüMUptsad
Tanzmusik " f 'Nterhi

dem
l

jeden Donnerstag frisch eintreffend direkt von der See
Blutfrische

Kabliau
koch und bratfertig geputzt Pfd. 30 Pfg

Mion Fiesen in Fiesen
Eisenbahnstr . 41 Hauptstraße 31

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 26. Nov . — 29. Nov. 1931

Großes Haus

Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Donnerstag Don Carlos
Freitag Tosca
Samstag Von Freitag bis Donnerstag

Hierauf Dornröschen
Sonntag Das Land des Lächelns

Kleines Haus:
Donnerstag Frauen haben das gern . . . Anfang 20 Uhr
Freitag Bobby weint , Bobby lacht Anfang 20.00 Uhr
Samstag Alt -Heidqlberg Anfang 20 .00 Uhr
Sonntag Was weiß Korinck? Anfang 20.00 Uhr

Anfang 15.00 Uhr

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

Stadttheater Mainz
Sprung über Sieben Anfang 19.30 Uhr

Sprung über Sieben
Emil und die Detektive
Im weißen Röß 'l
Im weihen Röß 'l

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 20.00 Uhr

Anfang 15.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

bei den bezaubernden Klängen tim  j s
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Musikinstrumentes
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Sonntag , den 29. Nov . ,abends 8 .30 Uhr Ver¬
sammlung  im Gasthaus „zur schönen Aus¬
sicht" Ph . Wagner Wtw . Alle Kameradinnen
und Kameraden nebst Ehehälfte sind herzl.
eingeladen . Der Vorstand

3— 4 JiNUMMhNM
mit Zubehör modern in
bester Lage zu angemefs.
Preis ab 1. Dez . zu ver¬
mieten . Zu erfragen in
der Expedition ds . Bl.

NeeutthoSz-
sOneide«

bei billigster Berechnung
mit fahrbarer Bandsäge.
Bestellungen bei
Satz. Schneides
Kloberstraße 26
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